
Rüdeblide und AusbUde 
Nfuseruusilirektor Dr.-Iug. Winke /urarm erstattete deu Tätigkeitsbericht vor der ]ahres!tauptversauuu!uug der Vcreiuiguug 

Wir dürfen fes tstellen, daß die Arbeit der Vereinigung in 

den letzten Jahren weit über das Rul1rgebiet, ja sogar über 

D eutschland hinaus erheblich beachtet worden ist. D as 

w urde uns im Sommer des vergangeneu Jahres w ährend 

der großen internationalen Ausstellung der Societc de 

l'Industrie Minerale in Paris durch zahlreiche ausländische 

Besucher ganz besonders bestätigt. Namhafte Wissenschaft­

ler und Forscher auf dem Gebiete bergmännischer Kunst 

tmd Kultur aus dem In- tmd Ausland rechnen es sich heute 

zur Ehre an, mit der Vereinigw1g in Verbindung zu stehen 

und im "Anschnitt" Beiträge veröffentlichen zu können. In 

im111er größerem Maße wenden sich Kulturbeauftragte der 

Zechen an w1s, um. Rat und Umerstiitzw1g in der berg­

männischen Kulturarbeit oder Material zur Ausgestaltung 

bergmännischer Feiern zu erhalten. Freischaffende Künstler, 

vor allem aber Laienschaffende aus allen Gebieten, kommen 

zu uns und bitten um Beurteilung ihrer Arbeiten . Nicht 

selten wird die Vereinigung von Schriftleitern der W erk­

zeitungen w1serer Zechen w1d von Redakteuren anderer 

Zeitschriften und T ageszeittmgen um Hinweise und M ate­

rial gebeten. Diese Arbeit tritt nach außen zwar kaum in 

Erscheinung; sie ist tms aber so bedeuttmgsvoll, daß wir sie 

;~ls schönen Erfolg unserer T ätigkeit betrachten. 

Der "Auschnitt" als Spiegel!Ji /d vielseitiger A rbeit 

Soweit wir zu sehen vermögen, ist der " Anschnitt" die 

einzige Zeitschrift in der Welt, die sich ausschließlich die 

Pflege der Tradition unseres Bergmatmsstandes, die Erhal­

tung bergmännischen Brauchtums, die Förderw1g berg­

männischer Kunst und die Forschung auf allen Gebieten 

bergmätmischer Kultur zur Aufgabe gemach t hat. Es ist 

daher verständlich, daß sich die Zahl der Bezieher ständig 

erhöht w1d daß einzeli1e Hefte zurückliegender Jahrgänge 

bis auf wenige Archivexemplare restlos vergriffen sind. 

Insgesamt sind bisher 35 Nwm11ert1 mit 487 Beiträgen er­

schienen. Die bergmännische W ohnkultur wurde in 17 Auf­

sätzen und Berichten behandelt. Mit Fragen bergmätmischer 

Literatur, des Theaters und des Laienspiels befaßten sich 

32 Beiträge. 71 Abhandlungen waren der bildenden Iümst 

in ihrer Verbindung zum Bergbau gewidmet. Über das 

bergmätmische Lied, die Musik und den T an z sind 27 Auf­

sätze und Betrachtw1gen veröffentlicht worden. Bergmän­

nisches Brauchtum und Fragen zur Soziologie unseres Be­

rufes w urden in 61 Beiträgen untersucht, während sich 

51 Abhandlun gen mit der Bergbaugeschichte und -Vo rge­

schichte befaßten. Biographische N oti zen und ausführliche 

Würdigungen des Lebens verdienter Bergleute oder mit 

dem Bergbau verbundener Künstler erschienen in 65 Be­

richten. D as Gebiet Rundfunk, Film tmd Presse ist m it 

4 Beiträgen über den Bergmannsfilm leider nur sehr schwach 

vertreten. Bergmannsdichter kamen in 28 Erzählungen und 

55 Gedichten zu W ort. In ·weiteren 76 Veröffentlichungen 

berichteten w ir aus dem Leben der Vereinigung und be­

handelten allgemeine Fragen der Kunst und Kultur. 

D er überwiegende Teil der im " Anschnitt" abgedruckten 

Arbeiten w1d der wiedergegebenen Bilder sind Erstver­

öffentliclllmgen. Unter den Autoren befmdet sich eine Reihe 

namhafter Wissenschaftler auf den verschiedensten Gebieten 

bergmännischer Kultur. Insgesamt konnten bisher gewon­

nen werden: 45 Mitarbeiter für die Gebiete Volkskunde, 

Soziologie, Bergbaugeschichte und -Vorgeschichte ; 24 Mit­

arbeiter für die Gebiete Literatur, Musik, Lied, Tanz und 

Laienspiel; 16 bildende Künstler; 5 Mitarbeiter für die 

Gebiete W olmfragen, Film und Presse. Zur Beratung für 

Spezialfragen besteht außerdem regelmäßige Verbindung 

mit 36 Persönlichkeiten , Organisationen und Institutionen 

in 13 Ländern der Alten tmd N euen Welt, und zwar in 

Frankreich, Belgien, Ö sterreich, der Schweiz, Italien, Ju­

goslawien, England, Schweden, N orwegen, Brasilien, 

Columbien, Mexiko und den USA. Mit weiteren 14 Län­

dern, u. a. Indien , Japan, Süd westafri ka und Kanada, 

besteht loser Kontakt. 

Grabuuge/1. ergabeu wertvolle ErkeJUJ. tu isse 

D er Verbreitung des W issens wn die Fragen bergmänni­

scher Kunst und des Brauchtums dienten 14 Vorträge, die 

u. a. in Österreich, im Saargebiet, an der Universität Köln 

und an der Technischen Hochschule Berlin-Charlottenburg 

gehalten w urden . 

Zwei Unternelm1en besonderer Art, die in der Fachwelt 

starke Beachtung fanden , waren die von uns durcl~gefi.ihr­

ten Ausgrabungen am Isteiner Klotz bei Kleinkems und 

Untersuchungen in Si.idfrankreich. D ort befindet sich, ähn­

lich wie in Kleinkems, vorgeschichtlicher Bergbau. Bei den 

Ausgrabw1gen in Kleinkems w urde der größte bisher be­

kannte vorgeschichtliche Grubenbau freigelegt. Wir fanden 

hier unsere Vermutw1gen, daß beim Abbau schon das 

Feuersetzen angewendet w urde, bestätigt. Dies ist eine N eu­

entdeckung. Bei Versuchenmit dem Feuersetzen am gesun­

den Gebirge haben wir eine gute Wirkung des Feuers auf 

das Gestein festgestellt. Es k01mte auch nachgewiesen wer­

den, daß in den Grubenbauen hauptsächlich mit ungeschäf­

teten Schlägeln, die zum Teil eine beachtliche Größe 

besaßen, gearbeitet wurde. Über T age dagegen waren im 

w esentlichen geschäftete Schlägel gebräuchlich. Die auf­

gefw1denen Reste dreier Sicherheitspfeiler vo r den eigent­

lichen Grubenbauen lassen darauf schließen, daß die neo­

lithischen Bergleute schon einen sehr planmäßigen, im 

hangenden Gebirge mit gut verteilten Sicherheitspfeilern 

abgestützten Abbau betrieben. N eu ist auch die Erkenntnis, 

daß Untertagebaue in verschiedene Jaspishorizonte getrie­

ben wmden und daß sie eine weit größere Ausdehnung 

besaßen als bisher angenonu11en wurde. Ein Großmodell der 

Grubenanlage befmdet sich im Bergbau-Museum Bochum . 
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Das Vortragswesen 11immt im Ralunen der Arbeit der Vere inigung einen 
bedeutmdw R aum eiu. Unser Bild ze1~et Herr11 Dr. H. VVilsdoif, Frciberg, 
wie er H erm !11useumsdirektor Dr.-Ing. Wiukelnwn11 bei du Feier an.lilß!ich 
des 400. Todestages """ Ce01gius Agricola i11 Boclunn die Agricola- Festschriji 

iiberreicht. 

Die in Südfrankreich angestellten Ermittlungen im. Gebiet 

des Mont Ventoux erbrachten ebenfalls Spuren neolithi­

schen Bergbaus. Zahlreiche Oberflächenfunde w urden ge­

sammelt, die LU1S die Franzosen als Geschenk für das Berg­

bau-Museum überließen. Es handelt sich in erster Linie um 

quarzirische RillenschlägeL Untertagebau scheint hier, 

soweit aus äußeren Anzeichen zu entnehmen ist, nicht 

vorhanden gewesen zu sein. Gefunden wurden ledi glich 

große trichterförm.ige Tagebaue. Natürlich besteht die 

Möglichkeit, daß von der Sohle dieser Tagebaue aus 

in der abgebauten Feuersteinschicht Grubenbaue angelegt 

w urden. 

In 30 "4usstellungen gab die Vereinigung IJielseir(Re Anregungen nuf dem 
Geb iet bergmdunisc/1er Wohukultur. Ei11 besouderer Erfo(~ u;nr die 1955 im 
Be1gbnu-l\lfuseum gezeigte Mustennöbliemug in Ve rbiuduug mit eiuerfiir die 
gesmute Buudesrepublik neuartigen Wol111be ratuug, aus der uuser Bild einen 

Ausschnift wiede1gibt. 

4 

lvfustemriiblierur·tgen j(wden besonders reges Interesse 

Seit ihrer Gründung sind von der Vereinigung insgesamt 

30 Wohnungsausstellungen durchgeführt worden. Allein in 

der Zeit nach 1952 haben rund 355 000 Personen die von 

uns veranstalteten Mustermöblierungen und Wohnberatun­

gen in Duisburg-Hamborn, Heeren-Werve, Recklinghau­

sen, Castrop-Rauxel, Bochum, Altenbögge und Essen­

Stoppenberg besucht. Die im Bergbau-Museum zu Bochum 

erstmalig im vergangenen Jahre gezeigte Mustermöblie­

rung in Verbindung mit einer neuartigen Wohnberatung 

w ar ein ganz besonderer Erfolg , fand sie doch weit über das 

Bundesgebiet hinaus in der Fachwelt größtes Interesse. In 

vielen Tageszeitungen w1d besonders in der Fachpresse 

w urde sie besprochen und hat so wesentlich dazu beigetra­

gen, den Namen der Vereinigung der Freunde von Kunst 

und Kultur im Bergbau auch in nichtbergmännischen Krei­

sen bekannt zu machen. Die zuständigen Ministerien bei der 

Landesregierung und bei der Bundesregierung haben 

unsere Arbei t auf diesem Gebiet mit großer Aufmerksa m­

keit verfolgt. 

40 Kr.uJsfnusstellzm.gen ruit 200000 Besz.tchcm 

Von Oktober 1952 bis Juli 1955 sind insgesam.t 14KLmstaus­

stellungen mit bergmännischen Them.en veranstaltet worden, 

um eine gegenwartsnahe Auseinandersetzung der Kunst mit 

der Lebenswelt des Bergmanns auszulösen, die schöpferischen 

Kräfte unter den Bergleuten zu wecken und die freien Künst­

ler an das Then1a "Bergmann" und "Bergbau" heranzufüh­
ren. Gezeigt wurden Arbeiten bergmännischer Laienkünstler, 

Zeichnungen, Scherenschnitte undBasteiarbeiten aus Kinder­

hand, Graphiken und Gemälde freischaffender Künstler 

sowie Zeugnisse bergmännischer Kunst aLtS älterer Zeit. Die 

beachtliche Zahl von über 200 000 Besuchern beweist, welche 

Bedeutling diesen Ausstellungen zukommt. Bei acht weiteren 

Kunstausstellungen im Ruhrrevier hat die Vereinigung bera­

tend Lmd unterstützend mitgewirkt. Außerdem w urden 

Arbeitskreise bildender Laienkünstler von Zeit zu Zeit 

aufgesucht oder im Rahmen von Ausstellungen angeleitet. 

Gerade diese praktische Zusammenarbeit mit den kunst­

interessierten Bergleuten hat ihren ganz besonderen W ert, 

gibt sie doch einmal die Möglichkeit, mit Rat und Tathelfen 

zu können Lmd vermittelt zum anderen neue Erke1mtnisse, 

di e zu allgemeinem Nutzen verwertbar sind. 

Färdenwg berg111ärwischcr Literatur 

Können Laienschaffende auf dem Gebiete der bildenden 

Kunst in Ausstellungen an die Öffentlichkeit treten, so 

haben Bergleute , die sich in ihrer freien Z eit schriftstelle­

risch betätigen oder dichten, nur wenig Gelegenheit, ihre 

W erke zu veröffentlichen und zur Kritik zu stellen. Wir 

betrachten es deshalb als unsere Aufgabe, auch bei dieser 

Freizeitbetätigung beratend und fördernd zu wirken. Neben 

der Veröffentlichung von Gedichten und Erzählungen im 

"Anschnitt" dienten diesem Ziel vor allem der Erzähler­

band "Neue Bergmännische Dichtung" und die "Berg­
männische Weihnacht". Natürlich sind nicht alle an uns 
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herangetragenen Arbeiten zur Veröffentlichung geeignet. 

Aber wir wissen, wie dankbar uns viele Bergleute dafür 

sind, daß wir ihre eingesandten Arbeiten nicht nur sorg­

fältig prüfen, sondern auch m.it den Verfassern persönlich 

Fühlung aufnehmen und ihnen durch Hinweise w1d Vor­

schläge zu helfen versuchen. Diese zwar zeitraubende und 

verantwortungsvolle, aber auch schöne Aufgabe ist aller­

dings nicht in Zahlen auszudrücken. Immerlün läßt die 

Tatsache, daß mit 73 Laiendichtern ein ständiger Kontakt 

besteht, erkennen, wie sehr wir uns auch um diesen K.reis 

unserer Bergleute bemüheiL 

Die Vereinigung hat in der Berichtszeit ferner zum 70. Ge­

burtstag des Bergmannsdichters Otto W ohlgemuth einen 

Gedichtband herausgebracht und ist im Anfang des Jahres 

1955 mit einer Neuauflage der "Plötziade" hervorgetreten. 

Das im Auftrage der Vereinigung von Erwin Sylvanus 

geschaffene "St.-Barbara-Spiel der Bergleute" darf als wert­

volle Bereicherung des raren bergmännischen Laienspiel­

gutes betrachtet werden und ist nach dem übereinstimmen­

den Urteil maßgeblicher Fachleute geeignet, im Mittelpunkt 

der Feiern unserer Bergleute zu stehe11. 

BergJuiiuuische Lnieusclwßeude mif nlleu Ge­
bierm der Kumt werden durch die Veteini­
gurrg bernten uud gefärdert. Die utmurigjaltigeu 
uud reic!J!Jnlrigeu Ausstelluugen llOII Lnieunr­
beiten sowie die z ahlreichen Verößerrtliclwugerr 
im "Anschnitt" 1111d i11. den Erz iihlerbiiuden 
beweisen die rege Arrteilnnlrrrre urrd das lebhajle 
Irrteresse wrserer Bergleute. Eirr Beispiel fiir die 
bergtrr iiwrisc!Je I.nierrmnlcrci i<t dns ,.Gnrberr­
pferd Emil" 11011 cirrem Hnrrcr der DBAG. 

AusbliCk auf die kommenden Aufgaben 
Zur Bewältigw1g der vielen auf uns zukonunenden Pro­

bleme erweist es sich als erforderlich, eine Aufteilung der 

Arbeit nach Sachgebieten vorzunehmen w1d geeignete 

Persönlichkeiten, die gutes Fachwissen auf dem jeweiligen 

Gebiet und Erfahrw1g in der bergmämüschen Kulturarbeit 

besitzen, als ehrenamtliche Mitglieder der nachfolgend 

näher umrissenen Arbeitskreise zu gewinnen. 

Arbeitskreis bildende Kunst 

Die Aufgabe dieses Arbeitskreises, dem neben freischafFen­

den Künstlern vor allem Leiter von Arbeitsgemeinschaften 

hmstinteressierter Bergleute angehören sollen, besteht darin, 

mit allen bereits vorhandenen bergmämüschen Arbeits­

gemeinschaften Verbindung aufzunelm1en, einen ständigen 

Erfahrungsaustausch zu pflegen, den Arbeitsgruppen an­

leitend Lmd beratend zur Seite zu stehen und die Durch­

führung von Ausstellungen auf den Zechen zu ermöglichen. 

Hinzu kommen Vorbereitungen für Ausstellungen frei­

schaffender Künstler, soweit sie den Bergbau in ihren 

Werken behandeln, sowie die Auswahl von Arbeiten berg­

männischer Laienkünstler für größere Veranstaltungen. 

Ausstellungen dieser Art sollen JÜcht nur in Bochum, 

sondern als Wanderausstellungen in allen Städten des 

Reviers gezeigt werden. Die Beratung der Leitung unserer 

Vereinigung in allen Fragen der bildenden KLmst wäre 

schließlich eine weitere Aufgabe dieses Arbeitskreises. 

Arbeitskreis Literatur, Theater, Laienspiel 

Neben Schriftstellern und Dichtern hätten sich in diesem 

Arbeitskreis vor allem literarisch befähigte Bergleute, ein 

Theaterfachmann und Leiter bergmännischer Laienspiel­

gruppen zusanunenzufmden. Eine der wichtigsten Auf­

gaben wäre es, von Zeit zu Zeit Begegnungen der lite­

rarisch tätigen Bergleute herbeizuführen, um mit ihnen 

über die Probleme des Freizeitschaffens zu sprechen. Gerade 

dieser Teil unserer Bergleute wird bisher am wenigsten 
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betreut, so daß sich hier eine besonders dankenswerte 

Aufgabe ergibt. Auch könnte sich dieser Kreis der bei der 

Vereinigw1g eingehenden Gedichte und Erzählw1gen 

a1mehmen und die besten Arbeiten zur Veröffentlichung 

im "Anschnitt" oder in einem neuen Band bergmän­

nischer Dichtung vorschlagen. 

Der Erfahrungsaustausch zwischen den Leitern aller berg­

männischen Laienspielgruppen w ürde zweifellos stark be­

grüßt werden, mangelt es den Gruppen doch oftmals an 

der nötigen Anleitung w1d an geeigneten Spielen. Darüber 

hinaus wäre die Aufmerksamkeit auf das Puppentheater in 

der Form des Kasperle- oder Marionettenspiels zu lenken. 

Arbeitskreis Wohnkultur 

Zum wesentlichen Erfolg unserer W olullmf<,sausstellungen 

hat der bereits bestehende Arbeitskreis für Wohnkultur 

beigetragen. Die hauptsächliche Aufgabe dieses Kreises liegt 

darin, die Voraussetzungen für die Fortführw1g unserer so 

fruchtbaren Tätigkeit auf dem Gebiete bergmännischer 

Wohnkultur zu schaffen. Wir dürfen w1s dabei aber nicht 

allein auf Wolmungsausstellungen beschränken, sondern 

müssen - wie es bereits bei den letzten Veranstalttmgen 

geschah - die Besucher auch fachlich beraten. Die drin­

gende Notwendigkeit dieser Arbeit w urde bereits im 

"Anschnitt" dargelegt. 

Arbeitskreis M"usik, Lied uud Tauz 

Auf diesem Gebiet hätten sich Komponisten, Chorleiter, 

Leiter von Singe- und Tanzgruppen unserer Jw1gbergleute 

sowie Musik- und Liedforscher zu vereinen und die Ver­

bindung zwischen allen bergmäm1.ischen Chor- und Musik­

gemeinschaften herzustellen. Die Leitung der Vereinigung 

wäre bei der Herausgabe von Liederblättern zu beraten. 

D ieser Kreis könnte auch sehr wesentlich auf die Heraus­

ga bc eines neuen bergmännischen Liederbuches Einfluß 

nehmen. Als weitere bedeutungsvolle Aufgabe käme die Er­

forschung und Erneuerw1g des bergmännischen Tanzes hin­

zu, der als eine der ältesten und elementarsten Formen 

tmseres Brauchtums ganz besonders gefördert zu werden 

verdient. 

Arbeitskreis Ruud}ituk, Fil111 uud Presse 

Hier eröHi1et sich ein ganz außerordentlich reiches Arbeits­

gebiet, sind doch Rundfmlk, Fernsehen, Film und Presse 

die entscheidenden Faktoren für die Meinm1gsbildung des 

modernen Menschen. Aufgabe dieses Arbeitskreises müßte 

es sein, in engem Zusammenwirken mit allen anderen 

Gruppen geeignete Unterlagen für Rundfmlk- und Fern­

sehsendungen zusamn1enzutragen und den zuständigen 

Stellen vorzuschlagen. Zu prüfen wäre auch, welche Mög­

lichkeiten für einen guten Bergmannsfum vorhanden sind. 

Dabei de11ke ich weniger an einen abendfüllenden Unter­

haltungsfum als an einen wertvollen Kulturfum. Dieses 

Gebiet erscheint mir für den Bergbau noch bei weitem 

nicht genügend erschlossen, obwohl unsere reiche berg­

männische Ktutur zahllose Ansatzpunkte bietet. Die Lehr­

lingswerbung, für die doch erhebliche Summen ausgeworfen 
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werden, wäre hervorragend durch einen Fihn zu tmter­

stützen, der als Vorfilm zum Hauptprogramm der Licht­

spieltheater in positivem Sinne wirken könnte. Diese bisher 

nicht genutzte Möglicllkeit einer Ausstrahlung unserer 

Arbeit auf die breite Öffentlicllkeit wäre wohl ernsthafter 

Überlegungen wert. Ebenso wird uns die Presse stets 

fü r druckfertiges Material aus dem weiten Bereich der berg­

mämlischen Ktuturarbeit in einem so ausgesprochenen 

Bergbaugebiet wie dem unsrigen jederzeit da11kbar sein. 

In das Aufgabengebiet dieses Arbeitskreises gehört schließ­

lich die Amateurfotografie. In m1serer Zeit hat sich das 

Fotografieren einen festen Platz als echte und wesentliche 

Freizeitbetätigung unserer Bergleute erobert und verdient 

daher unsere volle Aufmerksanlkeit. In gleicher Weise 

sollten wir die Entwicklung des Amateurfilmwesens ver­

folgen tmd ihm unsere Unterstützw1g nicht versagen. 

Arbeitskreis Volkskunde und Soziologie 

Neben V alkskundlern w1d Soziologen gehören in diesen 

Arbeitskreis Leiter von Lehrlings- und W olmheimen sowie 

Sozialbetreuer der Zechen. Hier könnten die Grw1dlagen 

für eine zeitgemäße Brauchtumspflege erarbeitet werden. 

Eine weitere Aufgabe läge in der Möglicllkeit, nicht mehr 

bekannten Bräuchen wie z. B. dem Ledersprung bei der 

Freisprechung der Lehrlinge nachzuspüren, um sie wieder 

aufleben zu lassen. Auch alle mit der Entwicklung der berg­

männischen Tracht zusanm1enhängenden Fragen gehören 

in dieses Arbeitsgebiet. 

Fi.ir die Soziologen ergibt sich in diesem Rahmen - nicht 

ztiletzt in enger Verbindung nlit den Heimleitern- ein so 

reiches Betätigungsfeld, daß es sich erübrigt, auf einzelne 

Punkte einzugehen. 

Arbeitskreis Bergbau.geschic!tte uud -vorgeschichte 

Die Ausgrabungen in Kleiilkems sowie die Ermittlungen in 

Südfra11kreich und in anderen Gebieten zeigen, daß sich 

auch für diesen Kreis der Historiker und Prällistoriker eine 

sehr gegenwartsnahe Aufgabe ergibt. In diesem Zusammen­

hang erscheii1t es erwälmenswert, daß bereits Vorbespre­

chungen für neue Grabungen im Mechenlicher Bergbau­

gebiet iri die Wege geleitet wurden, die uns - so hofl:en 

wir - wertvolle Aufschlüsse über römischen Bergbau auf 

deutschem Boden geben werden. Abgesehen davon bieten 

sich in der Gescllichte m1d V a rgeschichte des Bergbaus noch 

so viele Forschw1gsmöglicllkeiten, daß auch diesem Arbeits­

kreis eii1 überreiches Betätigungsfeld offensteht. 

Damit sind die Aufgaben der nächsten Zeit in großen Zügen 

umrissen. Sie lassen erkennen, wie unlfassend unser Arbeits­

feld ist und welcher Anstrengungen es noch bedarf, um nur 

einen Teil der Probleme zu lösen. Wir werden aber tmser 

Ziel erreichen, wenn wir auch in Zukunft in enger Verbun­

denlleit an dem beg01menen Werk gemeinsam weiterbaueiL 

Perlcr.zeichnnng Hans 1-loi/Jeiu.< rl.). (1497 bis 1543). Sie z eigt da s Wappen 
der Herreu 1' 011 Raurlegg 111it eine111 Be1:~knappe11 in rler Tr.:~cht der rla111aligeu 

Zeit als Schildhalter. ->-






